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ZJbttEJLD 4

Was ist Sozialismus nicht?
Von Leszek Kolakowski

Als die Sowjets 1968 in die Tschechoslowakei einmarschierten, brachten wir diesen Text
eines polnischen Philosophen, der mittlerweilen zur Emigration gezwungen wurde und
heute in Kalifornien doziert. Kolakowski, seinerzeit Inhaber des Lehrstuhls für marxistische
Philosophie an der Warschauer Universität, betrachtet sich noch immer als Kommunist,
obwohl er im Oktober 1966 aus der Partei ausgeschlossen wurde. Was er aber als
Kommunist unter Sozialismus nicht versteht, macht er im Gegensatz zu jenen, welche nur von
«historisch bedingten Deformationen» und dergleichen sprechen, eindeutig kund. Es ist die
Gesamtheit der Maclitausübung in den heutigen «sozialistischen» Staaten, die dem
Sozialismus widerspricht. Nicht nur unter Stalin und Breschnew, sondern auch unter Go-
mulka und Gierek.
Diesen Text hatte Kolakowski noch in Polen der Warschauer Studentenzeitschrift «Po
Prostu» geschickt, die ihn aber nicht veröffentlichen konnte, weil sie selbst verboten wurde.

V'ir werden Ihnen sagen, was Sozialismus ist.
Aber zuerst müssen wir Ihnen sagen, was
Sozialismus nicht ist. Das ist eine Sache, über die wir
einmal eine ganz andere Meinung hatten als
heute.

Also, Sozialismus ist nicht:

Eine Gesellschaft, in der jemand, der kein
Verbrechen begangen hat, daheim sitzt und auf
die Polizei wartet. Eine Gesellschaft, in der es ein
Verbrechen ist, Bruder, Schwester, Sohn oder
Frau eines Verbrechers zu sein. Eine Gesellschaft,

in der einer unglücklich wird, wenn er
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seine Meinung sagt, und glücklich bleibt, wenn
er sie nicht sagt. Eine Gesellschaft, in der einer
besser lebt, weil er überhaupt keine Meinung hat.
Eine Gesellschaft, in der einer unglücklich ist,
weil er Jude ist, und ein anderer glücklich, weil
er keiner ist.

Ein Staat, dessen Soldaten das Gebiet eines anderen

Landes vor anderen Soldaten besetzen. Ein
Staat, wo es jedem besser geht, wenn er die Führer

dieses Staates lobt. Ein Staat, in dem man
ohne Prozess verurteilt werden kann.

Eine Gesellschaft, deren Führer sich selbst ernennen.

Eine Gesellschaft, in der zehn Menschen in
einem Zimmer leben. Eine Gesellschaft, in der es

Analphabeten und Blatternepidemien gibt.

Ein Staat, der nicht jedermann erlaubt, ins Ausland

zu reisen. Ein Staat, in dem es mehr Spione
gibt als Krankenschwestern und mehr Leute im
Gefängnis als im Spital. Ein Staat, in dem sich
die Funktionäre rascher vermehren als die
Arbeitenden.

Ein Staat, in dem man lügen muss. Ein Staat, in
dem man stehlen muss. Ein Staat, in dem man
Verbrechen begehen muss. Ein Staat, der Kolonien

besitzt. Ein Staat, dessen Nachbarn die
Geographie verfluchen. Ein Staat, der
ausgezeichnete Düsenflugzeuge und schlechte Schuhe
produziert.

Ein Staat, in dem Feiglinge besser leben als Mutige.

Ein Staat, in dem der Verteidiger meistens
mit dem Staatsanwalt einer Meinung ist.

Imperialismus, Tyrannei, Oligarchie, Bürokratie.
Ein Staat, in dem die Mehrheit des Volkes Gott
zwecks Trost im Elend sucht. Ein Staat, der
Preise an die falschen Autoren verteilt und über
Malerei mehr weiss als die Maler.

Eine Nation, die andere Nationen unterdrückt.
Eine Nation, die von anderen Nationen
unterdrückt wird.

Ein Staat, der von seinen Bürgern will, dass sie
die gleiche Meinung in Philosophie, Oekonomie,
Literatur und Moral haben. Ein Staat, dessen

Regierung die Rechte der Bürger bestimmt, dessen

Bürger aber nicht die Rechte der Regierung
bestimmen. Ein Staat, in dem man für seine
Vorfahren verantwortlich ist. Ein Staat, in dem ein
Teil der Bevölkerung vierzigmal mehr verdient
als der Rest.

Jede Regierung, der die Mehrzahl der Regierten
feindlich gesinnt ist.

Ein einzelner, isolierter Staat.

Eine Gruppe von zurückgebliebenen Ländern.

Ein Staat, der nationalistische Schlagworte
gebraucht. Ein Staat, dessen Regierung erlaubt,
dass nichts wichtiger ist als ihre Macht. Ein Staat,
der ein Bündnis mit dem Verbrechen schliesst
und dann seine Ideologie diesem Bündnis an-
passt. Ein Staat, der sich wünscht, dass sein Aus-
senministerium die politische Meinung der ganzen

Menschheit bestimmt. Ein Staat, dem es

schwerfällt, zwischen Versklavung und Befreiung
zu unterscheiden. Ein Staat, in dem Propagandisten

des Rassenhasses volle Freiheit haben. Ein
Staat, in dem es Privateigentum an Produktionsmitteln

gibt. Ein Staat, der sich schon für
sozialistisch hält, weil er das Privateigentum
beseitigt hat. Ein Staat, dem es schwerfällt,
zwischen sozialer Revolution und bewaffnetem
Ueberfall zu unterscheiden. Ein Staat, der nicht
glaubt, dass die Menschen unter dem Sozialismus
glücklicher sein sollen als ohne Sozialismus.

Eine Gesellschaft, die sehr melancholisch ist. Ein
Kastensystem. Ein Staat, der den Willen des Volkes

immer schon kennt, bevor er danach fragt.
Ein Staat, in dem es wichtig ist, welche
Geschichtsauffassung man hat.

Ein Staat, in dem die Philosophen und Schriftsteller

immer dasselbe sagen wie die Generäle
und Minister, aber immer nach diesen.

Ein Staat, in dem die Strassenkarten der Städte
Staatsgeheimnis sind. Ein Staat, in dem die
Wahlergebnisse immer voraussagbar sind. Ein Staat, in
dem es Sklavenarbeit gibt. Ein Staat, in dem es

feudale Bande gibt. Ein Staat, der das Weltmonopol

auf wissenschaftlichen Fortschritt hat. Ein
Staat, in dem eine ganze Bevölkerung gegen ihren
Willen von einem Ort zum anderen verpflanzt
wird. Ein Staat, in dem die Arbeiter keinen Ein-
fluss auf die Regierung haben. Ein Staat, der
glaubt, dass nur er die Menschheit retten kann.
Ein Staat, in dem die Historiker die Diener der
Politiker sind. Ein Staat, dessen Bürger die gröss-
ten Werke der zeitgenössischen Literatur nicht
lesen dürfen, die grössten Werke der zeitgenössischen

Malerei nicht sehen dürfen und die
grössten Werke der zeitgenössischen Musik nicht
hören dürfen. Ein Staat, der immer mit sich
zufrieden ist. Ein Staat, der behauptet, dass die
Welt sehr kompliziert ist, aber in Wahrheit
glaubt, dass sie sehr einfach ist. Ein Staat, in dem
man lange leiden muss, bevor man einen Arzt
bekommt.

Eine Gesellschaft, in der es Bettler gibt. Ein
Staat, der glaubt, dass jedermann in ihn verliebt
ist, obwohl das Gegenteil der Fall ist. Ein Staat,
der überzeugt ist, dass niemand in der Welt sich
etwas Besseres vorstellen kann. Ein Staat, dem es

nichts ausmacht, wenn man ihn hasst, solange
man ihn fürchtet. Ein Staat, der bestimmt, wer
ihn kritisieren darf und wie man ihn kritisieren
darf. Ein Staat, in dem man jeden Tag das
Gegenteil von dem sagen muss, was man am vorigen

Tag gesagt hat, und immer glauben muss,
dass es dasselbe ist. Ein »Staat, der es nicht gern
hat, wenn seine Bürger alte Zeitungen lesen.

Das war der erste Teil. Jetzt aber — wir bitten
um Aufmerksamkeit —- wollen wir Ihnen sagen,
was Sozialismus ist: Also, Sozialismus ist eine

gute Sache.
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